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Stellungnahme
der Vertrauensleute der IG Metall bei der Jungheinrich AG in Norderstedt

zum 
Tarifergebnis in der Metall- und Elektroindustrie in Baden Württemberg

Die IG Metall hatte überzeugend die richtigen Argumente für die Durchsetzung der Tarif-
forderung von 8 Prozent genannt. Seit Jahren ergibt sich eine Schieflage bei der Vertei-
lung, die ihren Ausdruck vor allem in der kontinuierlich sinkenden Lohnquote bei kräftig
steigenden Gewinnquoten findet. Reallohnverluste unserseits müssen endlich ausgeglichen
werden und zwar durch die starken Produktivitäts- und Gewinnsteigerungen, die durch
unsere Arbeit erbracht wurden.

Auf dieser Grundlage verzeichneten wir, gerade auch bei Jungheinrich in Norderstedt, eine
hohe Beteiligung beim Warnstreik am 4. November 2008.

Das Ergebnis der Tarifrunde 2008 wurde von uns mit Enttäuschung aufgenommen:

• weil die Höhe der Tarifforderung weit hinter den Erfordernissen und Erwartungen
zurückbleibt.

• weil die Laufzeit von 18 Monaten, gerade aus der Erfahrung der Tarifrunde 2007,
inakzeptabel ist. Niemand kann die inflationäre Entwicklung voraussehen.

• weil uns die Flexibilität des Tarifergebnisses nur schaden kann. Das magere Ergebnis
kann nur verschlechtert werden. Das Grundelement von Tarifverträgen, nämlich ver-
bindliche Mindestbedingungen für alle Betriebe zu setzen, wird damit unterlaufen.
Betriebsräte ohne Streikrecht können das nicht auffangen.

Bad Segeberg, 16.11.2008


